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Arbeiter-Sport
Mfiball

Loch gewinnt Welschneureut gegen Spöck mit 5 :0.
l : l .

9j>
^ prlsnifKi ’Süb und Grünwettersbach trennen sich 1 : 1 . Zweite

^ uschaftan 1 :7 für Grünwettersbach .
Daxlanden verliert auf eigenem Platze gegen 35 . f. R . Karls -

* mit 2 : 1 Toren . Zweite Mannschaften 2 :3 für V . f . R.
die ^ "^ feld behält über Freie Turner Karlsruhe mit 3 : 1 Toren
Uvberhand . F . T . K . muh sich wacker geschlagen haben . Zweite^ nnichaften 6 :0 für Sägsfeld .

Durlach schlägt Reichenbach 7 :0. Zweite Mannschaften 14 :0.
Eggenstein legt Union Karlsruhe mit 5 :3 Toren herein . Eggen-

n ’ lt somit der einziger Bezwinger von Union in der Nachrunde.

, Luerwartet
' ^lMnschaften

^ wtöbittBen hat in Berghausen mit 4 : 1 Toren das Nachsehen .
Mannschaften 1 :5 für Grötzingen.

VAue holt sich in Kleinsteinbach mit 2 :0 Toren zwei weitere
" k. Zweite Mannschaften 2 :5 für Kleinsteinbach.
2n Mörsch bleibt Durmersheim mit 3 : 6 Toren Sieger ,
dieuburgwcier muh in Forchheim mit 6 : 1 Toren Haare lassen .

»-An knappes Resultat liefern sich Knielingen und Grün -Weih
2 »>burg . Mit 1 :0 Toren ist hierbei Mühlburg der Glücklichere .

"*^ e Mannschaften 2 : 1 für Mühlburg .
Riihlburg HI — Aue III 3 : 0.

ims Jugend macht es der Erünwinkler Jugend nicht
Erst die letzte Minute bringt für Grünwinkel mit 1 : 2 das

Engende Tor .
Freundschaftsspiel beweist Wacker Karlsruhe mit einem

'^« ieg« über Beiertheim seine Svielstärke .
tp, ! ' Bezirk : Neckarau la — Plankstadt 1 :0. Zweite Mannschaf-
m 8 :0. L. B.

Grün - A5eih Mühlburg I — Knielinge » 11 :0
Grün -Weih Mühlburg H — Knielingen II 2 :1

Grün Weih Mühlburg III — Aue III 3 :0

jjt ® i« das Resultat der ersten Mannschaften beweist, wurde ein
yA Spiel absolviert . Nach den letzten Resultaten , di« Grün -

erzielte, konnte man mit nicht derade freudigen Gedanken auf
Platz geben. Die in der ersten Mannschaft von Grün -Weib

Umstellung machte sich vorteilhaft bemerkbar. Gegenüber
- Porsviel enttäuschte Knielingen nach der angenehmen Seit «.

^ Mbt eine gute Verteidigung und dazu einen glänzenden Tor-
dz»» drei spielten wie aus einem Guh . Dem einen Knie-
Äil osten sei gesagt, dag sein Herauslaufen vom Platz ohne

Grund von einem — gelinde gesagt — dicken Kopf zeugt,
kj

” hierdurch seiner Mannschaft , die tapfer gekämpft hat , in den
5wn gefallen, zumal wenn das Sviel dem Ende zugebt/ Dem
d, Achten von Grün -Weih ist zu empfehlen, seine. Schubkraft besser
^ ^ atigen , dab er dribbeln kann, wissen wir . Der Schiedsrichter
dk̂ Mer in seinen Entscheidungen und lieb sich nicht aus der Ruhe

Mn . L. B. .

Forchbeim I — Neuburgweier I 6 : 1 (4 : 1)
«ii, § ° lamg es Neuburgweier , im Vorrundenspiel gegen Forchheim
^ Unentschieden herauszubolcn , so muhte Neuburgweier bei dem

en Treffen eine hohe Packung mit nach Sause nehmen. Viel -
)>,^ chend begann das Spiel und wurde in der 1 . Sälfte schon

Doch bald nach Wiederbeginn wurde eine gewisse
in das Spiel bineingetragcn , was zur Folge hatte , dah bei -
Spieler ihre Rollen als Zuschauer tauschen muhten . Beiden

" Ichaften ist mehr Ruhe zu empfehlen. E . S-
A.S .B . Süd I — Erünwettersbach I 1 :1 , Ecken 11 :5

strebte gleich anfangs mit mächtigem Zuge auf Erünwet -
Tor , jedoch die bestgemeintesten Sachen wurden von der

t Erünwettersbacher Verteidigung abgewehrt . Griin -
kŝ rsbach machte vor Salbzeit ein Abseits-Tor , das der Schieds-

?^ e weiteres gab . Süd spielte aufopfernd , um das Tor
hj^ ulen , jedoch es glückte nicht . Salb zeit 0 : 1 . Nach Halbzeit
^ >n- !rusgcglichenes Sviel beider Mannschaften . In den letzten
^ r7" nuten machte Erünwettersbach im Strafraum Hände. Der
°»k,2 *c Elfmeter wurde vom Rechtsinnen Süd ins Netz unhalt -
"dfê wandelt . Beide Mannschaften bis zum Pfeifenschluh auf-
h>i ohne noch etwas zu erzielen. Mit dem Resultat l : l trenn -

ÖGtht» Wrmrt 'Trfmffpn outbeide Mannschaften . Schiedsrichter gut .
A.S .B . Süd II — Erünwettersbach II 1 : 7.

K . Fr .
Spiel Welschneureut I — Spöck 15 : 0

dem Arbeitersport würdiges Sviel wurde in N . ausgetra -
batte vor Halbzeit mehr vom Sviel und führte von der

J&t r Vjjt 3 : 0 . Nach derselben strengte sich Svöck sehr an , konnte
**Wi et nichts erringen . N . war glücklicher und konnte durch

und ein sonstiges Tor das Endresultat Herstellen . Fr . Br .

Berghausen I — Grötzingen 14 : 1
Berghausen Meister der 3. Gruppe

jj:'cs Treffen batte entscheidenden Charakter . Mit diesem
■*»>» C Ustn B . in der 3. Gruppe Meister , d . h . wenn der einge-
x -. keine Aenderung herbeifübrt . B . hat in dieser Höhe
% (Ja? " 'cht verdient . Für die kommenden Spiele muh eine an-
l» « 2°öeigt werden . Nur in der ersten halben Stunde do-
Ä e,L

e
* 2n der übrigen Zeit batte E . am meisten vom Sviel ,

Ur « >ast die ganze zweite Hälfte G . mit 10 Mann spielte.
von «bdsftrer Jnnensturm vorhanden gewesen , so wäre der

k,
' zweifelhaft gewesen . Im groben ganzen schlug sich E.

nur in den ersten 30 Minuten gefallen , wobei sie
I? tzl a,. r

^bares Sviel vorlegten . In der Hauptsache fiel das

P - zweifelhaft gewesen . Im groben ganzen schlug sich E.
£ l, töUrt ^

Io2nte nur in den ersten 30 Minuten gefalle:
M«l auf

^“ares Sviel vorlegten . In der Hauptsache
Jutdir ' chobei die Flügel gut bedient wurden . Nach Halbzeit
5? döv nicht mehr so gefallen , und muhten alle Kraft einsetzen ," e. sicherzustellen . Der Schiedsrichter war nicht auf der
' . §Bii>r Entscheidungen waren zweifelhaft .

Nitz Zerlauf : Mit dem Anstob von B . kommt B . sofort ge-
" ' Schon in der ersten Minute erzielt B . auf Flanke

itn. ui v15 erste Tor . Aus einem Gedränge folgt kurze Zeit
^

'
lao,a, " nen das zweite Tor . Allmählich macht sich E . von der

Ävf x ftei . Verschiedene Vorstöhe können nichts einbrin -
ber anderen Seite dagegen werden durch wunderschöne

,v n vav
° 'n°ti °n feine Sachen berausgesvielt . Die Hintermann -

Kraft einsetzen , um weitere Erfolge von B.
w , In der Hauptsache ist es der Torwart , der gute Ar-

1 Satt i ®- kommt immer mehr auf und wird das Sviel
ein ä?” offen. Kurz vor Halbzeit erzielt der Rechtsaüben
ii -»50r - Pause 2 : 1 . Das Sviel besinnt sofort wieder mit

ty,
0

Ufo n?t®o . Von Tor zu Tor wandert der Ball . Nit Energie
es 0^'ntetmte bekämpft. E . wird trotz 10 Mann zusehends bester ,

eeft . -suannschaft von B . arbeitet aufopfernd , bemüht um was
Jnnensturm von G . ist jedoch zu hilflos , um etwas

zu erringen . V . dagegen hat etwas mehr Glück und kann zwei
Strafstöbe verwandeln , somit obiges Resultat herstellend.

Die zweiten Mannschaften trennten sich mit 5 : 1 für Grötzingen.
E. E.

Turnspiele
Faustball

Auf dem Turnerbundvlatz in Rintheim trafen sich ver¬
gangenen Sonntag die Faustballmannschaften der Abteilung I zur
Beendigung der letzten Serienspiele in Faustball . Die Spiele ver¬
liefen mustergültig und hinterliehen einen recht guten Eindruck.

Als erste Gegner trafen sich Durlach — Erünwettersbach und
kann elftere Mannschaft durch bessere Technik einen überzeugten
Sieg gegen Gr . erzielen. Mit 40 :69 Angaben war dieses Sviel

Niefern — Berghausen 30 :78 Angaben
Ein schönes Sviel , das Niefern leicht gewinnen konnte.

Durlach — Niefern 50 :75 Angaben
Ein mit allen Raffinessen durchgeführtes Spiel , das Durlach

nach hartem Kampf für sich entscheiden konnte.
Niefern — Erünwettersbach 38 :87 Angaben

Niefern kann Gr . eine empfindliche Niederlage beibtingen . in¬
dem sie hier einen wunderbaren Faustball spielen.

Im Schlubsviel kann Rintheim — Berghausen nochmals gute
Ballbehandlung »eigen. Rintheim hat bester« Technik und kann mit
57 :61 Angaben sich noch 2 wertvolle Punkte

'
sichern. Di« »weiten

Mannschaften trennen sich mit 59 :81 Angaben zu Gunsten Rint¬
heims .

Die Vorrunde in Faustball der Abteilung I beendet. — Dur¬
lach Svitzenführer in Faustball . — Ueberraschende Resultate in
Raffball .

Raffball
Ein Freundschaftsspiel in R a f f b a l l »um Schluffe des Faust-

ballspieltages von Rintheim — Berghausen ausgetragen endet mit
dem etwas hoben Resultat 12 : 1 für Rintheim .

In der zweiten Abteilung trägt ' Sagsfeld sein letztes Punkten¬
spiel in Raffball gegen Rüppurr aus . Das Spiel zöigt wenig
freundschaftlichen Charakter und kann Rüvvurr m!it 0 : 4 Toren den
ersten Sieg für seine Farben buchen . R . F.

Lin guter Wurf

// .

bedeutet die Mtgttedschaft im
Arbeitee-Turn - und Sportbunö

Aus andere« Verbänden
Fuhball . Ergebnisse vom gestrigen Sonntag in Gruppe Baden

und Württemberg : Phönix Karlsruhe — Sportklub Frei¬
burg 2 :0. — Stuttgarter Kickers — VfB . Stuttgart 3 : 1 ; VfR .
Heilbronn — Union Bockingen 0 :2 ; Sportklub Stuttgart — FC.
Birkenfeld 1 :0 ; FV . Zuffenhausen — VfR . Eaisburg 1 :0. — Die
Kreisliga in Mittelbaden brachte folgende Resultate : FC .
Mühlburg — FVg . Bruchsal 3 : 1 ; FV . Beiertheim — FGes. Rüp¬
purr 1 :4 ; FC . Franko »ia —- FC . Baden 5 : 1 ; FV . Daxlanden —
Germania Forst 3 :2 ; FC . Südstern — Knielingen 1 :0 ; Söllingen
gegen Untergrombach 2 :3. — Privatspiele : Germania Bo¬
chum — FC . Nürnberg 0 :2 ; Städtemannschaft Aachen — FC . Nürn¬
berg 1 :5 ; SvV . Wiesbaden — SvVg . Fürth 6 :4 ; Bayern München
gegen ASV . Nürnberg 2 :2 .

Von den famosen Werksportvereinen
Der Leiter der Berliner Gewerkschaftsschule F . Friecke , ver¬

öffentlicht jetzt das Ergebnis einer Rundfrage unter den Betriebs¬
räten der Berliner Erohindustrie über den Werksport : Danach
existieren zurzeit in 25 groben Werken Svortabteilungen , die bei
einer Gesamtbelegschaft von 153 000 Beschäftigten rund 7500 Mit¬
glieder aufweisen . Die meisten dieser Vereine wurden auf Be-
einfluffung der Firma gegründet , fast alle erhalten auch Zuschüffe
von den Unternehmern . Die Sportkleidung wird in 21 von 25
Vereinen geliefert . In 4 Vereinen wird kein Beitrag erhoben,
die anderen Vereine erheben geringe Beiträge . 16 Betriebe stellen
Sportplätze usw . zur Verfügung ; in manchen Werken genießen die
Sportler Sondervergünstigungen !

Fricke kommt zu dem Schluh, dah die Werksportvereine in den
weitaus meisten Fällen ein Mittel der Unternehmer sind , „die
Arbeiterschaft zu neutralisieren , ihr Interesse von allen Fragen
abzuwenden , in denen der Arbeitgeber eine Stellungnahme nicht
wünscht .

" Er sagt ganz richtig, dah es den Firmen nicht darum
zu tun ist , Gesundheit der Arbeiter zu fördern , da für diele Zwecke
die vorhandenen Akbeiter-Turn - und -Sportvereine vollauf ge¬
nügen . Scharfe Bekämpfung der Werksvortpereine ist daher ge¬
boten , zumal vrrle von ihnen im gelben oder deutschnationale»
Fahrwasser segeln.

Schach
Sportgenoffen , Partei - und Gewerkkchattsgenoffen, Arbeiter und

Angestellte!
Schach ins Volk !

In der gegenwärtigen Zeit der Schablonisierung und Mechani¬
sierung der Berufstätigkeit macht es sich mehr denn je nötig , den
Geist auch auherhalb der Berufstätigkeit regsam zu erhalten . Da¬
her mühte für alle neben dem Lesen guter Bücher, dem Betreiben
von Sport und Sviel auch die Beschäftigung mit Schach eine un¬
bedingte Notwendigkeit sein .

Was ist Schach ? Schach ist das geistvollste aller Spiele , ein
Kampfspiel , das den Lebenskampf der Menschheit so recht versinn¬
bildlicht . Derjenige , der sich mit dem Schachspiel beschäftigf, erzieht
sich zum logischen Denken. ^ Stählung des Geistes, Strategie des
Kampfes , diese beiden Erfordernisse, die jeder Arbeiter braucht, um
auf dem Weltschachbrett bestehen zu können, sind hier vereinigt !
Darum :

Erlernt das Schachspiel ! Tretet ein in die Reihen des Deut¬
schen Arbeiterschach -Bundes ! Schickt eure Kinder und Familien¬
angehörigen in deffen Svielabende ; dort wird unter Gleichgesinn¬
ten in mannigfaltiger Art das Schachspiel gelehrt und gefvlegt. Ihr
werdet dort Erholung und Freude nach getaner Berufsarbeit fin¬
den zum Nutzen eurer selbst .

Darum kommt zu uns und helft mit uns gemeinschaftlich an
dem Auf- und Ausbau der Arbeiter - Schach-Bewegung , welche ein
Glied der Kultur - und Arbeitersvortbewegung ist.

Arbeiter -Schachklub Karlsruhe
Lokal : Volkshaus , Schützenstrahe 16 .

Illustrationen vom bürgerlichen
Sport

Die Zeitschrift Fuhball München vom 13. 9. ?7 schreibt :
. Der Berliner Golf- und Landklub am Wannsee nimmt von seinen 1000

Mitgliedern pro Person 10,00 M Jahresbeitrag . Außerdem müssen sie nüch
Eintritt zu seinen Veranstaltungen bezahlen, wie setzt am letzten Sonntag
bei der Offenen Meisterschaft von Deutschland. Für Nichtmitglieder kostete
das Zusehen 10.— M.

Kommentar überflüssig!
Di« Nürnberger Zeitung berichtet am 7. 9 . 27 über

einen Vorfall , der zu den Akten der Staatsanwaltschaft gehört :
. Bei einem Verbandsspiel zwischen Straubing und Landshut verlor

Straubing 2 :1 . Natürlich war der Schiedsrichter aus München daran
schuld . Die Moral von der Geschichte ivar , daß dieser Unparteiische schwer
mißhandelt im Krankenhaus landete ."

Volkssport ! ! !
Das Nachrichtenblatt der Niederbayerischen

Turner dubliziert an erster Stell « eine „Warnung "
, die erkennen

läßt , dah selbst diese Herren unter sich nicht einig sind :
. Ein . bürgerlicher" Fußballvercin veranstaltet ein Sportfest , zu den»

er auch die Deutschen Turner einlud . Ein Herr Achner verbietet in dieser
Warnung eine Teilnahme der D . T . bei dem Sportfest , da die Fußball¬
spieler nicht Mitglied der D .T . seien .

Auf der zweiten Seite desselben Blattes redet Herr Achner von Turner¬
geist , der sich mehr in den Dienst der Vereine stellen mutz , um das Unedle
auSrotten zu helfen. —"

Herrn Achner gebt es wie jenem römischen Abgesandten 218 vor
Christus in Karthago , der gleichzeiftg Krieg und Frieden in den
Falten seiner Toga barg . Auf der einen Seite bläst er die Frie¬
densschalmei mit den Bischöflichen , auf der anderen die Fanfare
gegen die Fußballer . Wir beglückwünschen Herrn Achner zu seiner
Elasftzität des Geistes, die es fertig bringt , sich zweimal an einem
Vormittag „ auf den Voden der Tatsachen zu stellen".

Zum Geburtstag des Reichspräsidenten von Hindenburg
erließ der Westdeutsche Spielvcrband einen Aufruf , in dem
u . a . es gestattet ist , gegen Mannschaften anderer Verbünde zu spielen.
Ein Teil des . Spielcrträgnisses soll der Hindcnburgspende zugesührt
werden . —

Ob damit der Arbeiter -Turn - und Svortbund gemeint ' ist ?
Das gröhte Stückchen leistete sich der M i t t e l d e u t s ch e V e r-

bands - Ausschub :
. Der Feier zu Ehren des Reichspräsidenten gelten die Hindenburg .

spiele am 2 . Oktober. Alle beteiligten Vereine erhalten vom D .R .A . kosten¬
los das Hindenburgschild. Den Siegern werden Urkunden mit der Unter ,
fchrift des Reichspräsidenten ausgehändigt werden . Am Schluffe heißt es :
. Laßt fröhlich und stolz aus unseren Sportplätzen eure Farben und die
Reichsflagge wehen ; denn der Ehrentag unseres Reichspräsidenten ist auch
ein Ehrentag für unser geliebtes Vaterland , ist eine Feier der deutschen
Republik" .

Hoffentlich haben die angeschlossenen Vereine die Sache falsch
verstanden , sonst hätte die ganze Geschichte ein schwarz -wcih-rotes
Aussehen erhalten .

Der Deutsche Reichsausschub für Leibesübungen ,
zeichnet für die Herausgabe des Olympia -Buches, daS mit einem Geleit¬
wort des Reichspräsidenten und noch höheren Persönlichkeiten versehen ist.
Der Preis des Buches beträgt 36.— bezw . 40.— M. Ein Teil des Ver¬
kaufspreises soll dem Olympia -Fonds zugesührt werden . Die Herausgeber
dieses Buches sind zwei Herren , deren Namen uns oft in sogenannten
Blättern der guten Gesellschaft begegnen.

Man wird wohl vergeblich nach dem Prozentsatz des Erfolges
fragen , der für den Olympia -Fonds bestimmt sein soll. Wie immer
bei solchen Geschäften müssen zunächst die Einstandskosten gedeckt
werden und dab die Entstehungskosten nicht so gering sind , weih
man , wenn man die Aufmachung des Buches gesehen bat . Das ist
nun die fabelhafte Sammeltätigkeit des Reichsausschusses . Sie ist
nicht anders und besser, als der Margaretentag der Vorkriegszeit ,
wo einer Wohltätigkeit von 75 Pfennig die Spesenrechnung von
9,75 -4t gegenüberstand.

Nach der Sport - Chronik , Hamburg vom 13 . 9 . 27
gibt der Westdeutsche Spiclverband bekannt, daß die Sportvereinigung
. Hamburger Wehrwols " Mitglied geworden ist .

Und da sagt nun noch der Deutsche Fuhballbund , seine Vereine
seien politisch neutral !

Wir begnügen uns mit den jetzt niederseschviebenen Illustratio¬
nen vom bürgerlichen Sportlager und hoffen, dadurch den Sport¬
anhänger das Licht der Zukunft anoezundet zu haben . Han.

Der Nürnberger Sport am Sonntag bringt in der Mon-
tagsnummer vom 19 . September fügende , vor allen Dingen für die
„Nichteingewsibten" inioreffante Meldung :

Der S . « . V. Nürnberg , einer der größten und stärksten bayerischen
bürgerlichen Futzballvereine, der sich auch aus anderen Sportgevieten mit
Erfolg betätigte , ist in derartig schwierige Verhältnisse geraten , daß die
Auslösung de» Vereins unvermeidlich erscheint. Bekanntlich ist der Verein
im Vorsahre »ei der unglaublichen Wirtschaft seines damaligen inzwischen
nach Amerika geflüchteten Vorsitzenden Stark in eine große Schuldenlast
geraten . So wurde damals u . a . die große neue Platzanlagc von Stark
mit Wechseln bezahlt, sür die dann später keine Deckung vorhanden war .
Durch wettere Machenschaften Starks , über deren bedenkliche Art die Mit -
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gliedschaft des Vereins nicht orientiert war , wuchs die Tchuldlast auf rund150 IKK) M. An eine Tilgung dieser Summe konnte natürlich vorläufig nichtgedacht werden . Nun ist die Platzanlagc bereits verloren gegangen. Siewurde vom Verein Fränkischer Pferdehändler übernommen , der sie in «ineRennbahn umwandeln will . Die weitere Entwicklung wird wohl mit einerAuflösung des Vereins enden. "

Dieselbe Zeitung bringt auf der nächsten Seite noch eine weit-tere Meldung folgenden Wortlauts :
„Differenzen bet der SP . Vgg. Fürth . Bei der SP . Vgg. Fürth warvor einiger Zeit der zweite Vorsitzende Tr . Röder von seinem Posten zu-rückgctrcten. In der jetzt abgchaltcncn Generalversammlung der Sp . Vgg.legte Tr . Röder die Gründe klar, die zu seinem Nüctirlti geführt haben.Er löste damit in der Versammlung eine starke Opposition aus . Eine vonHöscr gestellte Vertrauensfrage wurde mit großer Mehrheit abgclehnt.Höfcr verlies; daraushin mit den anwesenden Mitgliedern des engerenVorstandes das Versammlungslokal . Die Führung der Geschäfte hat einProvisorium , bestehend aus den Herren Tr . Röder und Scewald über¬nommen . Ter bekannte englische Trainer Townlch wurde vorläufig Weilerbis zum l . November verpslichtet. — Die endgültige Klärung der Ange¬legenheit soll in einigen Wochen in einer Generalversammlung des Ver¬eins erfolgen ."

Leider ist in diesem Bericht wicht angegeben, warum die Ver¬trauensfrage abgelebnt worden ist . Der größte Teil wird sich aberfeinen Teil dazu denken können. bau.

Verschiedenes
Beschlüsse des Bmidesvorstandes des A. T . u . Ep . B.
Der Bundesvorstand des Arbeiter -Turn - und -Sportbundeshielt völn 7 . bis 9 . Oktober in Nürnberg eine Sitzung ab, in derbedeutende Entscheidungen fielen . Das zweite Bundesfest wird inder zweiten Hälfte des Juli 1829 in Nürnberg stattfindeu . Esdürfte das gewaltigste Fest werden , das Nürnberg bisher gesehenbat . Bundesvorstand und technischer Zentralausschuß haben denPlan des Festes in großen Umrissen sestgelegt. Sie besichtigenunter Führung des Oberbürgermeisters Dr . Luvve das utt Baubefindliche Nürnberger Stadion , das in feinem gewaltigen Ausmaßwie geschaffen ist zur Durchführung eines solchen Riesenfestes.

Außer den Arbeitersvortlern Nürnbergs gaben auch die Vertreterder Gewerkschaften und der sozialdemokratischenPartei ihren festenEntschluß kund , alle Käste zur Durchführung des Festes einzusetzen .Der nächste Bundestag findet am 24. Juli 1928 in Leipzig
statt . Der Bundesvorstand nahm in Nürnberg den Bericht vom
Kongreß der Luzerner Svortinternationale in Helsingfors zurKenntnis und erklärte sein Einverständnis mit den dort gefaßten
Beschlüssen . Schließlich beschloß der Bundesvorstand , den Teil¬
nehmern an der letzten Nußland -Sportdelegation , soweit es sichhierbei um Mitglieder des bundestechnischen Ausschusses handelt ,das Vertrauen zu entziehen und sie ihrer Aemter für verlustig er¬klären. Bei drei von ihnen lieb es der Bundesvorstand bei einer
scharfen Rüge bewenden, da sie in einer schriftlichen Erklärung
versicherten , daß sie in keiner Weise gegen den Bund verstoßenwollten und sich gegen den Mißbrauch ihrer Namen durch die
kommunistische Agitation verwahren .

Da die Russen , die deutschen Kommunisten und der Rote
Frontkämpferbund ständig die auf dem Pariser Kongreß der Lu¬
zerner Svortinternationale beschlossenen Leitsätze mißachten, sah sichder Bundesvorstand genötigt , jeden sportlichen Verkehr mit Ruß¬land solange abzubrechen, bis Russen , KPD . und RFB . darauf ver¬
zichten , Besuche russischer Sportler bei deutschen Arbeitersvortlern
zu reinen parteipolitischen Zwecken auszunützen.Die letztgenannten Beschlüsse des Bundesvorstandes gehören
auch zum Kapital „Mißbrauch der Arbeiterkvortdewegung durchdie KPD .", über welches Thema der 8-Artikler in unserem Blatte
sich in zwei Artikeln verbreitete und nun das Mannheimer KPD -
Organ glaubt , mit in Wirklichkeit nichtsbesagenden und nichts¬beweisenden „Widerlegungen " die so unbequeme Sache aus derWelt schaffen zu können. Wer im Interesse seiner Sache zu Lügen
verpflichtet ist, wie es bei der KPD . auf höheren Befehl der Fall
ist , der hat das Recht verwirkt , ihm Glauben schenken zu können.

Briefkasten der Redaktion
K. Fr . Sie müsien uns Ihren Namen nennen , denn es ist not¬

wendig, zu wisien, von wem der Bericht ist.

Sozialistische Kulturtagungin Mannheim
Wenn fast ein Dutzend Organisationen der Arbeiterschaft zueiner großen Tagung einladen , wie es gestern und vorgestern inMannheim der Fall war , dann braucht man um gutes Gelingen

nicht besorgt zu sein . So darf denn der erste Versuch , die kulturel¬len Bestrebungen der sozialistischen Arbeiter Badens organisato¬
risch zusammenzufassen , betrachtet werden als starke Förderung der
proletarischen Bestrebungen . D ü I e d a u , als Leiter der Tagung ,vrcsirhezeite bei der Eröffnung : .Mir haben Großes vor! Die ge¬haltenen Referate von Stein - Berlin , Z e l k - Hamburg und
Stenz - Karlsruhe haben ihm recht gegeben . Wenn der letztereeinen proletarischen Lebensstil forderte , wenn Stein den sozialisti¬
schen Kulturmenschen durch eine Vergeistigung und Vermensch¬lichung seiner ganzen Arbeit heranbilden will , wenn Zelk die Not¬wendigkeit begründete , schon das Kind sozialistischer Eltern ent¬
sprechend zu erziehen und in der Familie mehr für die Oesfentlich-
kcit und das allgemeine Wohl der Arbeiterklasse zu wirken — danndarf schon festgestellt werden , da» neben der politischen und gewerk¬
schaftlichen Tätigkeit auch die Erfassung und Vertiefung der Kul-
turvrobleme innerhalb der Arbeiterschaft im Wachsen und Werden
ist. Und hierzu wurde in Mannheim der Grund gelegt.Aus ganz Baden , vor allem auch aus Karlsruhe und Mittel¬baden, waren die Vertreter der Organisationen und die Funktio¬näre im Kasinosaal erschienen , sprachen nicht viel , aber hörten mit
großem Interesse die gut durchdachten Ausführungen der vorge¬sehenen Redner an und gründeten zum Schlüsse die Sozialistische
Knlturgemeinschast Badens . Die Feste der Arbeiter , so verkündete
schließlich D ü s e d a u - Mannheim und Stein - Berlin , müsienkünftig ganz anders gefeiert , künstlerisch und programmatisch ver¬
geistigt und mehr anregend gestaltet werden . Daß diese Reform
dringend notwendig ist, werden Kenner der Verhältnisse nicht be¬
streiten.

Nach der am Samstag erfolgten Gründung der Kulturgemein¬
schaft und der Annahme einer Resolution gegen de» Rrichsschul -
gesetzentwurf ging man sofort zur Tat bezw . zur Praxis über und
marschierte geschlossen zur Besichtigung der Kunstausstellung : Bon
Zille bis Groß" ins Mannheimer Schloß. Hier machte Stenz mit
den Tendenzen der Künstler , mit ihren graphischen und plastischen
Schöpfungen und zum Teil mit Kunstschövfungenaus der Arbeiter¬
schaft bekannt. Man konnte u. a . auch recht treffende Zeichnungender Bilder von bekannten Sozialdemokraten und Arbeiterdichtern
sehen .

Die proletarische Abendfeier und der Jugendmorge « am Sonn¬
tag warteten dann mit eigenartigem Programm auf , das ganz auf
den ZiSeck der Tagung eingestellt war . Daneben gingen noch Son -
deroeranstaltungcn der Arbeiterjugend und der Jungsozialisten ein¬
her . Bei der ersten, sowie bei der proletarischen Abendfeier hielt
Gen. Pros . Dr . N ö l t i n g - Frankfurt a . M . eine kurze Ansprache .
Auch war eine Führung ins Mannheimer Planetarium erfolgt .
Was man auf der Kultur -Tagung sah , war alles in allem zukunfts¬
weisend. Es knüpfte sicher die jüngere und junge Generation
fester an die sozialistische Arbeiterschaft Badens . Und deswegen
darf man dieser Entwicklung mit Hoffnung und Vertrauen ent»
gegenseben .

Die Delegierten verschiedener sozialistischer Organisationen in
Baden , Jugend , Kindcrfreund « , Arbeiterwoblfabrt , Lehrer , Sport¬ler , Sänger und Gewerkschaftler trafen sich am Samstag vormittag
in Manlwim zu einer Tagung , um in gemeinsamer Beratung sichüber die Gründung einer sozialistischen Kulturgemeinschaft in Ba¬
den schlüssig zu werden. — Een . Dlisedau eröffnete die Tagung , ander der Landcsoorstano der Sozialdemokratischen Partei und als
Vertreter der badischen Landtagsfraktion Een . Reg .Rat W e i ß -
mann teilnabmen . Das erste Referat hielt dann Een . Stein
(Berlin ) , Geschäftsführer des Reichsausschusses für sozialistischeBildungsarbeit , über

Arbeiterschaft und Kulturstreben .
Die verstärkt« sozialistische Kulturarbeit , führte er aus , seiherausgewachsen aus der Erkenntnis , daß man nur mit politischenund wirtschaftlichen Kamvfmetbodcn nicht den ganzen proletarischen

Menschen erfassen könne. Selbstverständlich aber ist nach wie vordie politische Partei der Mutterboden unserer Bewegung,der politische und wirtschaftliche Kampf die notwendige Voraus¬
setzung für jede kulturelle Arbeit in den Reihen des Proletariats .Der Anteil jeder Klasse an den kulturellen Werten wird bedingt
durch ihre Rolle im Produktionsprozeß und durch ihre Stärke imKlasienkamvi, sowie die Fähigkeit , die ander« Klasie bei der Ver¬teilung dieser Güter zurückzudrängen. Wir müsien der Arbeiter¬schaft den Weg zu den Eeistesschätzen der Kultur bahnen , aber mitneuzeitlichen Methoden . Es ist notwendig , mehr an die Quellenunseres eigenen Könnens heranzugehen . Wir müsien die verfau¬lende bürgerliche Gesellschaftsordnung mit neuen Zellen durchsetzen.Alle bestehenden gesellschaftlichen Institutionen müsien im Interesseder geistigen Schulung des Proletariat ; ausgenützt werden.Für uns Sozialisten allerdings ist Bildung des ProletariatsKlassenbildung . Wir dürfen unsere Gegner aber nicht unterschätzen ,

und nicht glauben , daß wir uns automatisch in den Besitz der
gesellschaftlichen und Bildungskräfte setzen können. Unsere Auf¬gabe ist der Kampf um die Beherrschung der Kulturvofitionen , vor¬
weg der Kampf um die Schule. Die Uebelstände in unserer eigenen
Bewegung können nur abgestellt werden, wenn wir mehr Geistbineinbringen . Wir brauchen eine geschlosiene Armee von Partei¬funktionären , die ihre Gegner mit geistigen und seelischen Waffen
schlagen und Charakter besitzen. Wir müssen den Einzelnen als
Persönlichkeit betrachten, denn" in der Kleinarbeit liegt der Zellen¬aufbau des demokratischen Sozialismus , ffiit müsien es verstehen,die Ströme des Wollens und des Glaubens , der Leidenschaften unddes Fanatismus zu entfesieln, müsien die alte Kultur erobernund eine neue schaffen .

Dem mit starkem Beifall aufgenommenen Referat folgte Een .Stenz (Karlsruhe ) mit einem Vortrag über
Körperkultur in der modernen Arbeiterbewegung .

Der Redner untersuchte die Frage , ob das Proletariat heute schoneinen eigenen Ausdruck seiner Kultur besitze und stellte fest, daßder proletarische Stil nicht durch die überragende Persönlichkeit desEinzelnen rum Ausdruck komme , sondern im kulturellen
Massengeschehen , in der Unterordnung des Einzelnen unter
die kulturellen Ziele aller . In der Arbeitersportbewegung seien
Ansätze dieser Art vorhanden , wobei man den Begriff des Sportsals eine Synthese des Körpers und des Geistes aufzufassen habe.Die Unterscheidung des Arbeitersports gegenüber dem bürgerlichenSport liege darin , daß die beim Sport erworbenen vorzüglichen
Eigenschaften in den Dienst der allgemeinen Arbeiterbewegung ge¬stellt würden , worin ein Ausdruck eines höheren ethischen Massen¬willens zu erkennen sei . Anfänge eigenen Masienausdrucks seienim Arbeitersport nachzuweisen. Die rhythmische Gymna¬stik sei ganz auf Massenerleben eingestellt, der Tanz der Ar¬
beiterjugend sei ebenfalls auf die Masse abgestimmt, die
Massenübungen der Arbeiter - Radfahrer und das
Scharenwandern der Naturfreunde sei in dieser Hin¬
sicht bedeutsam. Die körperliche Ertüchtigung durch Sport bedeutebei den Arbeitersvortlern keine Ertüchtigung zu kriegerischen Zwek-
ken, sondern eine Rüstung für den geistigen Kampf und den Bölker-frieden. Das Sportgeschehen als Lerbesübung mit unserem Mas-
senkulturwilleu zu erfüllen und mit einem eigenen Stempel zuversehen, sei unsere Aufgabe , um so den Arbeitersport zu einemFaktor proletarischer Massenkultur zu machen .

Nach einer zweistündigen Mittagspause sprach dann am Nach¬mittag Een . Schulrat Zelck, Hamburg , über
Sozialistische Erziehung .

Er bezeichnete es als Hauptaufgabe dieser Bestrebungen , den
sozialistischen Geist lebendig werden za lasien und in der sozialisti¬
schen Erziehung eine Verbindung des Individualismus mit demKoliktivismus zustande zu bringen . Die Gemeinschaftsschule seidas erste sichtbare Zeichen des Versuches der Masien nach Gemein¬
schaft und Solidarität . Zum Erziehungsbetrieb einer Gemein¬
schaftsschule in unserem Sinne gehörten zunächst die Neuanerkenn¬
ung des Kindes als Persönlichkeit und die Erweckung der geistigenKräfte des Kindes . Zwischen Schülern und Lehrern sei ein Ver¬
trauensverhältnis notwendig . Die Erziehung selbst gehe
nach Ansicht des Redners nicht vom Beispiel aus , sondern von derlebenden , schaffenden Gemeinschaft . Die Erziehungs -
Möglichkeiten in den heutigen Familien seien sehr beschränkt , esfehle in den meisten Familien jener geistige Luftzug, der Grund¬lage eines Gemeinschaftslebens sit. Mann und Frau müßten mehran die Öffentlichkeit , für das Wohl der Gesellschaft sich einsetzen .Das Kind unterliegt immer mehr der gesellschaftlichen , pädagogi¬
schen Erziehung und die " Arbeit der Kinderfreunde in dieser Be¬
ziehung kann nicht hoch genug gewürdigt werden. Die Jugendbe¬wegung sei aus dem Gesamtbetrieb der Erziehung zur Gemein¬
schaft nicht mehr zu miffen und es sei zu hoffen, daß aus dieserBewegung uns ' die zukünftigen Führer erwachsen .Im Anschluß an dieses Referat wurde eine Entschließung an¬genommen, die sich gegen die Reichsschulpläne der Reichsregierungwendet und die verfasiungsmäßige Forderung auf die gemeinsame
Grundschule als Regelfchule stellt, sowie die Berücksichtigung der
badischen einheitlichen Volksschule und ihre Beibehaltung verlangt .

Bevor zur Gründung der badischen Kulturgemeinschaft ge¬
schritten wurde , verbreiten sich die Een . Stein und Dllfedau über
die Notwendigkeit eines Zusammenschlusies aller kultureller Orga¬nisationen der Arbeiterbewegung zur Abwehr der Anschläge derKulturreaktion , zur Weckung und Stärkung aller kulturschövferischerKräfte der Arbeiterschaft und zur Verbreitung und Vertiefung des
sozialistischen Kulturbewußtseins .

Die Richtlinien der Neugründung wurden gutgebeißen.Vertreter in der Kulturgemeinschaft in Baden werden demnach
schicken : Landesausschuß für soz . Bildungsarbeit Badens , Arbeits¬
gemeinschaft sozialdem. Lehrer , Bezirk Baden , Bezirksverband der
soz . Arbeiteriugendverein « Badens , Landesausschuß für Arbeiter -
woblfahrt , Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Badens , Zen-
tralkommiffion für Körperkultur und Jugendpflege Badens , Be¬
zirksausschuß des A .D .E .B . Badens , Bezirksorganisation des Afa-
Bundes Badens , Arbriterfängerbund , Gau Baden , Jungsozialisten ,Gau Baden . Der Vorstand wurde ebenfalls gebildet und damit
ist die Sozialistische Kulturgemeinschaft für Baden aus der Taufe
gehoben.

>\ $Die Tagung hatte gegen 5 Uhr nachmittags ihr Ende err«
Die Teilnehmer besichtigten anschließend die Ausstellung
Zille bis Grosz"

, die Gen . Stenz , mit einigen Worten über °
Bedeutung der Ausstellung eröffnete . Am Abend wurde im *
belungensaal eine proletarische Abendseier veranstaltet . 1

e
Die Feiern

Die Ausstellung „Bon Zille bis Grosz"
, im Schloß, die ^

Nachmittag von dm Delegierten besichtigt wurde , wurde in
Wirkung beeinträchtigt durch schlechte Plazierung in elM
Korriidor des Schlosies , was umso bedauerlicher ist, als die DnA
der Käthe Kollwitz, Otto Dir , Zille , Gros» usw . ein erschüttern ^
Anklagematerial gegen die Gesellschaftsordnung liefern .

Am Abend gab eine proletarisch« Feier im Nibelungensaal
Tagung einen festlichen Abschluß . Musik und Rezitation ,
darbietungen der Labanschul« , Hamburg , rahmten di« Festanspr̂
des Eenosien N ö l t i n g - Frankfurt ein , der feststellte , daß , ^
Kultur will , zum Klasienkamvi sich bekennen müsie. Das KU»"

streben der Arbeiterschaft sei die Frucht aus den vereinigten
miihungen aller Kräfte in uns . Die kämpfend« Klasie feiere ""
Feste der Erholung , sondern Feste der Stählung .

Der Jugendmorgen am Sonntag vormittag im Avollotbe ^
war fast ausschließlich eine Angelegenheit der Jugend , die in Echem

- - - -- — — - *- « f . at~+X*sl(LvrUO** I-Wj« vimv — f . . . .
sich einfand . Jugendsekretär Düfrdau betonte in seiner Ansr» .
die Notwendigkeit der Zusammenfassung aller sozialistischen Jus ^
gruppen . Die Trennung von den kommunistischen Gruppen sei
umgänglich gewesen . Der Morgen war im übrigen ausgefüllt ^
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umgänglich gewesen . Der Morgen war im uvngen ausgeiuui - >
Darbietungen des Svrechchors der Mannheimer Arbeiterju ^
rhythmischer Gymnastik Mannheimer Turnerinnen , Gesang der W
Arbeiterjugend Karlsruhe -Durlach und „Kreuzabnahme "

, ffcf 13**'
von der Pfälzer Arbeiterjugend .

An Sonderoeranstaltungen wurde am Vormittag eine EM*
tune durch das M annbeimer Planetarium
nommen ; am Nachmittag trafen sich die Jungsozialisten ,
Baden -Pfalz . Die Anteilnahme und Mitwirkung der Jugend M
den festlichen Umrahmungen der Tagung waren dile beste
gung dafür , daß der Zusammenschluß der kulturellen Oroanis«« .
neu der badischen Arbeiterschaft eine Notwendigkeit war und K
zugleich eine Gewähr dafür , daß bei diesem Jnteresie der JnS^di« Ziele , die sich die Gemeinschaft gesteckt hat , auch erreicht
Denn die Jugend soll doch bei der künftigen Arbeit in erster
erfaßt werden, um sie für den sozialistischenGedanken »u gewin^

o. *
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Semein - epolttik
Mörsch . Gerade in der Jetztzeit , wo die Tage ganz gewaltlS ^

Abnehmen begriffen sind , die Feldarbeit soweit beendet ist m*®
— ^ - '- L V— s» oft. 1wieder Zeit gibt , den Bölksfreund bester studieren zu können , "J
den Sommer über , scheint es angebracht zu sein, uns mit A
Dingen zu befassen , die sich in den letzten Jahren innerhalb
Bürgerschaft in Bezug auf Wohnungsnot und Wohnun
e r st e l l u n g vollzogen haben . Wie überall , so war auch in
2330l)TtUtt06TtOt “**v‘ «+• AvXfe+it***t und Platzbeschränkung in größtem Maße Vorhang
Rach dem Kriege , als die Soldaten heimkehrten , »um Teil im vh
ratsalter und die Kriegsgetrauten , waren die meisten ohne
mmaen . Eine Wohnungskommission mußte gebildet werden, ^keine leichte Arbeit hatte . Zu Haufen waren Anträge vorbaN"
die nicht in Bälde bewältigt werden konnten. Es kam die
r* , . ^ e. . . rr- . <>._ i /TT’ fV- ir I — Wi-
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W »eren zurückgeschreckt werden , das Private wie Gemeinde man^ s

Pavierfetzen kostete . So ging es bis 1925 , wo nach Ankauf
Gelände größeren Ausmaßes durch die Gemeinde es den Bauens
ermöglicht wurde , in der kurzen Zeit von zwei Jahren nicht
wie 69 Häuser mit etwa 135 Wohnungen zu erstellen. Rechnet
die Wohnungen , die von diesen Bauenden frei wurden hin»»' q
ergeben sich etwa 209 Wohnungen . Nun

^ ist d̂ie Wohnungsno^ ,,
Mörsch verschwunden; eine erfreuliche Feststellung, wenn aUl
neue Viertel rechts der Bahn auf den schonen Namen Bau >v-. ^viertel getauft wurde . — Eine wachsende Not sind die r w e r
losen . Hoffentlich wird auch diese behoben durch den jetztl V | K H. Wl »v uuu ^ v »v |v WVV4/V «» *•%. >»
Angriff genommenen Bau der Kanalisierung und Strabenbes «,jj
tung zu der 100 Tagewerke vorgesehen sind . Es wird dann- - - ♦ - . 'tUOU OH w *. AV/IS^ UQV4VV«vv W «, IW/V«» ^ . . . _
sein , die Erwerbslosen wenigstens eine zeitlang in bessere Der
niste zu bringen .

'
Verkehrte Steuerpolitik

U. Knielinge ». Der Bürgerausschuß wird sich in nächstes,
mit dem Voranschlag für die Gemeinde zu befasicn haben.
bürgerlichen Eemeindevertreter ist dies wieder ein sauerer
da eine Umlageerhöhung dringend erforderlich ist; hat man %
bei den letzten Eemeindewahlkämvfen versprochen, für die
setzung der Umlage einzutreten . Nun sind aber zur Straßev ^ c
stellung erhebliche Mittel erforderlich, die man nicht durchs
geringe Erhöhung des Umlagefußes beschaffen will . Die dü^ ,
lichen Parteien in Knielingen sind nun auf den schlauen Ged"
gekommen , die Mittel zur Straßenherstellung durch EiufuM ^
einer Biersteaer ficherzastellen. Gegen die Stimmen der -
hat der Gemeinderat in seiner letzten Sitzung beschlosien , die ®
steuer einrnführen und wird Viesen Beschluß wahrscheinlich ^
nächst dem Bürgerausschuß unterbreiten . Die Fuhrwerks - m~ - - • - -- - - utem Straßengcl "^ ,
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Äutobesttzer , die das größte Jnteresie an gutem Straßeng " " '
^<

haben Und denen demzufolge gerechterweile die Aufbringuns ,,
Mittel fiit die Strabenherstellung auferlegt werden sollte, we ^
r*n den, cll -meinderatsbelckluß ihre Freude haben . Sie erhalte >(an dem Eemeinderatsbeschluß ihre Freude haben . Sie erbaiie ^

'
,«

durch schöne Straßen , ohne die Herstellung finanziell wesentu^ jj
verspüren , während die Proleten , die nur zu einem kleine" ^
Fahrzeuge besitzen, mit jedem Glas Bier , das sie trinken ,
Herstellungskosten bezahlen dürfen . Der Arbeiter , der ^
zahlreiche direkte und indirekte Steuern bezahlen muß, bat e»
den bürgerlichen Parteien in Knielingen zu verdanken, we»
mit einer weiteren Steuer belastet wird .
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Sewerkschastsveweguns,,

Gewerkschaftlicher Erfolg . Der Fabrikarbeiterverband bat,^.
- ~ * - . - —— » w J nmn ArtA nr .^ . .mS jÄ

GrwerkschaftNlyer Erfolg . T>er » aorrrarorirrrver »»—-
ersten Halbjahr 1927 für insgesamt 650 000 Arbeiter und
innen die tariflichen Löbne

^
um wöchentlich 1700 000 M etinnen vte larmicyen rioone um moiyenirny ruw

für 18 000 Arbeiter und Arbeiterinnen eine wöchentliche
zeitverkürzung von sechs Stunden errungen . Der erreichte ®

hi«
wäre zweifellos weit größer gewesen, wenn die Arbeiter ,
diese Verbesserungen erkämpft wurden , geschlossen hinter der
des Fabrikarbeiterverbandes marschieren würden .

Rücktritt des Mannheimer Oberbürgermeister « 35».
bld . Mannheim , 16. Okt. Im Frühjahr 1928 wirdsfirtf ?!

fr «t 4* rt «• Mrm fatnam 9Tm4a aiirfijf +retfclt .
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Meister Dr . K u tz e r von seinem Amte zurücktreten. » eine
zeit , die »weite , für die er am 25. September 1922
wovden ist, läuft noch bis Ende 1931, Oberbürgermeister Dr-
steht im 63 . Lebensjahre und ist

'offenbar omtsmüde .

!; >»

IIII UU> »»»»V »I* —- -
tritt auf Frühjaber 1928 wird in der Neuen Bad .
als sein freier Entschluß bezeichnet .

Landes

Wenn Kinder «tnlaufcn gehen, sollte
bringen sollen. Man erspart dem Kausmann

man immer aufschreiben. (t»

j ;;; ” - . - , ..iann dadurch Rätselraten n
man Tchubcremc haben, so schreibe

? * ? “ 1 ürth die Farbe bei. In der man diese mettE ß

Strn bekommt
®* uC,crcme wünscht , achte aber auch darauf , datz ma ^

Brennstoffe
aller Art7S 3
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